Ne: 1276. 


Sonnabend, den 26. April. (Morgen Ausgabe.) 


eint täglich, wit Ausnahme der Sean, 
ser . — pen 1 2 — Montage nur Nachmittage 5 Uhr. — 


1862, 


pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. W G * 
* nehmen an: in Berlin: fl. . 
werden in der dition (Gerber und aus⸗ s in Al 5 
wäre bei allen Königl. Bohanfalten a in Leipſts Saba n | tona EN 


f Lotterie. 

Bei der am 24. April fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
125. Kgl. Klaſſen⸗Lotterie fielen 137 Gewinne zu 100 Thlr. auf 
Nr. 564 2505 2699 2798 3604 3914 4019 4819 5869 7112 
10,301 10,990 11,736 12,429 12,510 12,544 12,635 12,646 
12,695 12,863 13,471 13,986 14,329 14,333 14,439 14,653 
15,163 15,659 16,413 16,618 16,992 17,035 18,585 18,646 
18,973 19,688 19,863 20,675 20,912 21,453 23,095 23,147 
23,498 23,621 24,627 24,838 24,848 24,911 25,385 25,647 
26,583 27,118 29,032 30,246 30,350 32,903 34,085 35,067 
35,842 36,382 36,933 37,297 38,026 38,646 38,962 39,119 
39,771 40,959 41,102 42,469 44,204 45.843 45,947 45,983 
49,281 49,462 50,458 50,506 51,246 52,771 53,809 54,132 
54,223 54,287 54,462 56,656 56,557 56,880 58,008 59,249 
60,079 61,430 63,042 63,280 63,507 63,787 64,286 65,034 
66,748 68,051 69,199 69,430 69,634 70,260 71,464 72,141 
72,292 72,416 72,647 73,144 74,031 77,548 77,581 78,763 
78,942 79,015 80,154 80,216 81,030 81,718 81,814 84,501 
85,714 85,923 86,197 86,849 86,995 87,085 88,620 89,083 
89,894 91,891 91,961 92,332 93,449 93,498 94,258. 
. ——— ̃ ͤ www —— 

Celegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 25. April, 9 Uhr Abends. 

Berlin, 25. April. 
„Sternzeitung“ erblickt in der (vom Frei errn v. er. 
beck-Nickelsdorf erlaſſenen, vergl. Nr. 5 > Seite, — 2 
d. Ztg.) Aufforderung zur Sammlung von Beweis⸗ 
ſtücken in Bezug auf die Handhabung der Wahlfrei⸗ 
heit, zur Necheuſchaftsforderung, den heilloſeſten, von 
der Fortſchrittspartei beabſichtigten Terrorismus gegen 
die den Demokratenwahlen entgegenwirkenden Ber 
amten. 


Der Allerhöchſte Erlaß vom 16. April c. 
Manchem dürfte es ſcheinen, daß die Zeit vom 11. März 
bis 16. April d. J. in dem Allerhöchſten Erlatz vom 16. April, 
welcher die fernere Forterhebung von 25 Prozent Zuſchlag 
zur Einkommen-, Klaſſen⸗, Mahl⸗ und Schlachtſteuer unter⸗ 

Erſparungen auch im Militärhaushalte anordnet, einen 


eintreten 


8 


N kein neuer Verbeſſerungs⸗ 
lan, noch immer der unvermeidliche Kreislauf in einem Sy⸗ 
I hat, daß die militäriſchen 

nſichten und Verwaltungsgrundſätze mit den Finanzzuſtän⸗ 
den, mit dem übrigen Skaatsorganismus, mit dem Berfaf- 


Weil die Landwehr ein Menſchenalter lang nicht als 


ſolche verwaltet ift, weil man fie rein militäriſch auffaßt und 


dagenkliclich ö 
augenblicklich kein anderes Aus i f 
ae 5 uskunftsmittel weiß, weil ſich der 


und Commiſſionsgutachten 
mit G 


zeit 
ieſe Frage nur vom Standpunkte der militäriſchen Anſchau⸗ 
ungen 
en 
des 


heilnahme der beſten Klaſſen im Ehrendienſte des 
Staats, die geiſtige und ſittliche Ueberlegenheit einer ſolchen 
rmee über andere Armeen, die eigentliche Grundlage einer 
deutſchen Verfaſſung,“ zu erkennen und zu pflegen. 
ſo i die Regierung noch immer ſolchen Auffaſſungen fremd, 
Weng es Sache des Volks, dieſelben durch ſeine Abgeordneten, 
genden 9 ſchon in der nächſten Seſſion, fo doch in der fol- 
fe und entſchieden geltend zu machen. t 24 
ſterium 1485 wir aber Abgeordnete, wie fie das jetzige Minis 
Grnudla 2 + 10 geben wir die Landwehr mit vielen anderen 
gen der Verfaſſung für immer auf. 


London, 22. A 7 
die jüngſten Nachrichten a, 


die Kunde von einer wirkli a ker 
Hebergabe der ſeit Wochen chen großen Schlacht 


rentiſs Eu 
: N ragg, Breckenridge 
und Jackſon befehligten die Pofitionen der Consderirten, und 


Das heutige Abendblatt der 


e der Um unge) 
zwiſchen dem erſten un 


* 
doch ward General Beauregard verwundet. Das Seltſamſte 
von Allem aber iſt die Zahl der Todten und Verwundeten. 
Der Verluſt, welcher das 60,000 Mann ſtarke Heer der 
Conföderirten erlitt, wird auf 35,000, und der Verluſt des 
ſiegreichen Unions Heeres, welches Anfangs weit ſchwächer 
war, nachher aber durch hinzugekommene Verſtärkung auf die 
gleiche Zahl gebracht worden ſein mag, auf 20,000 angegeben. 
So etwas hat man ſeit der Schlacht von Termopylae nicht 
erlebt.“ Wir werden authentiſchere Nachrichten vorerſt noch 
abwarten müſſen. \ 

Frankreich. ? 

Paris, 22. April. Herr Mires iſt geftern Abend in 
Paris angekommen. Es war ſchon 11 Uhr, als derſelbe in 
feinem Hotel (Rue Neuve Mathurins) eintraf. Dort be⸗ 
grüßte ihn eine große Menſchenmenge, darunter zwei barm⸗ 
herzige Schweſtern, die ihn, als er krank war, gepflegt hatten. 
Als er ſie erblickte, ſtieg er aus ſeinem Wagen, um ihnen die 
Hand zu drücken. In ſeiner Geſellſchaft befanden ſich Ma⸗ 
dame Mires und feine Tochter, die Fürſtin von Polignac. 
In Douai wurde das Urtheil des Gerichtshofes ſowohl im 
Gerichtsſaale als auf der Straße mit lautem Jubel begrüßt. 
Im Innern drängte ſich Alles zu Mires hin, die Damen 
warfen ihm Blumen zu und drückten ihm die Hände. Mires 
ſelbſt umarmte ſeinen Vertheidiger, dankte dem Gerichtshofe 
und ſagte dann folgende Worte: „So habe ich denn endlich 
mein Ziel erreicht. Meine Ehre iſt wieder hergeſtellt, woran 
ich nie gezweifelt hatte. Ich verzeihe meinen Feinden.“ Sich 
an die Damen wendend bemerkte er dann: „Ich danke Ihnen 
für fo ſchmeichelh fte Beweiſe von Theilnahme. Die Stadt 
Douai ſoll bald ſehen, daß ich nicht undankbar bin.“ Die 
Actien von Mirés ſtiegen heute auf 170 Frs. 


Danzig, 26. April. 
% Die geſtern Nachmittag fällige Berliner Börſendepeſche 
iſt „wegen Anbäufung“ fo verſpätet hier eingetroffen, daß fie 
im geſtrigen Abendblatt nicht mehr mitgetheilt werden konnte. 
(Siehe unten.) 

Geſtern erlitt der Fährmann am Krahnthor dadurch 
eine Einbuße an Fährgeldern, daß Paſſagiere, welche von der 
Langen Brücke nach dem 

io natürlicle Bit 1 gehen che von den im Fluſſe li 
firen feſtgerathenen Schiffen ge- 


ahr 
| etzten Bleihofsſpeicher nicht weniger 
als 21 Seeſchiffe feſtgemacht, Oderkähne und Bordinge, deren 
Anzahl ſich auf etwa 15 belief, nicht mitgerechnet. Auf 
der Seite des Johannisthores lag der Dampfer „Colberg“. 
Das Maleriſche dieſes Anblickes ward durch einige Flöße lie⸗ 
Balken und runden Sleepers, „eingekeilt in fürchterlicher Enge“, 
welche gerade vorbeigeſchoben werden ſollten, erhöht und das 
Gefluche der Schiffer, Lootſen und Flößer, eben ſo wie von 
Zeit zu Zeit das Krachen eines Klüverbaums, welcher ſich in 
die Takelage des Nachbarſchiffes verirrt hatte, bildeten die 
dazu paſſende Muſik. Die regelmäßig zwiſchen der Stadt und 
Fahrwaſſer courſirenden Paſſagierdampfer ‚hatten, natürlich 
ihre Fahrten auf der Mottlau eingeftellt, weil an ein Durch⸗ 
kommen oder gar Umwenden nicht zu denken war. — Solche 
Zuſtände, wie die jetzigen, müſſen nicht oft wiederkehren, wenn 
unſer Ort nicht in Verruf kommen und dem Danziger Han⸗ 
1 empfindlicher Schlag ertheilt werden ſoll. Es iſt des⸗ 
hald zu hoffen, daß die Stadtverordneten, fei es durch eine 
Commiſſion oder auf andere Weiſe, ſich von den Bedürfniſſen 
des Verkehrs ſchleunigſt überzeugen und dem Handel ge⸗ 
genüber, welchem die Stadt ihre Einkünfte verdankt, eben ſo 
ihre Schuldigkeit thun werden, wie wir ſolches von der Re⸗ 
ge auf dem von derſelben verwalteten Theil unſerer 
Waſſerſtraßen verlangen. es 

* Das Vorſteheramt der Königsberger Kaufmannſchaft macht 
bekannt, daß die während des Winters bei Wehrdamm auf⸗ 
geſtellt geweſene Haffleuchte wieder nach der Moolenſpitze bei 
Holſtein, an der Nordſeite der Pregelmündung, verſetzt iſt und 
während der Schifffahrt jede Nacht von Sonnenuntergang 
bis Sonnenaufgang angezündet ſein wird. Sie zeigt jetzt ein 
rothes Licht. 


Vorbeipa 


Städtiſche Armen: Krankenpflege. 
2 (Schluß; ſiehe No. 1265 d. Z.) 

„Kommen wir noch einmal auf den Geldpunkt zurück, ſo 
müſſen wir erkennen, daß die großen pecuniären Opfer, welche 
die Stadt alljährlich bringt, durch die Erfolge, welche ſie da⸗ 
mit erzielt, bei Weitem nicht aufgewogen werden. Nicht immer 
erhalten diejenigen freie Arzneien, die ihrer wirklich bedürftig 
ſind, während Andere damit verſehen werden, denen hierzu 
jede Berechtigung abgeht. Es werden oder wurden bisher oft⸗ 
mals Dienſtboten unentgeltlich ins Lazareth aufgenommen, die 
im Dienfte ihrer Herrſchaft erkrankt, auch nur auf Koſten der 
Letzteren hätten verpflegt werden ſollen. Ebenſo kann man 
im Lazareth, Nachmittags, in den Stunden, die für die Re⸗ 
vierkranken beſtimmt ſind, unter den arzneiholenden Kranken 
oder Boten häufig ſolche ſehen, die, mit ſeidenen Mänteln, 
Hüten und Schleiern angethan, nichts weniger als das Bild 
der Armuth repräſentiren. Wenn die Herren Armen⸗Vorſteher 
bei Ertheilung der Scheine auf freie Arznei, reſp. zur Auf⸗ 
nahme ins Lazareth, ſtrenger zu Werke gingen, und ausnahms⸗ 
los jeden ungerechtfertigten Auſpruch zurückwieſen, würde ſicher⸗ 
lich eine nicht unbedeutende Summe erſpart werden, die dann 
dazu verwendet werden köunte, den wirklich Bedürftigen, in 
zweckmäßiger Weiſe, wirkſame und ſchnelle Hilfe zu gewähren. 

Bisher war man auf Seiten der ſtädtiſchen Behörden 
der Anſicht, daß das Lazareth der Stadt eigentlich ange⸗ 


Bleihofe wollten, es vorzogen, über 
e⸗ 


höre, und demgemäß waren auch die Anordnungen, nament⸗ 
lich auch in Betreff der Arznei⸗Verpflegung der armen Kran⸗ 
ken. Die Stadt⸗Apotheker, welche ſich er Wei in ungewöhn⸗ 
faber und wie fie glaubten, ungeſetzlicher Weiſe beeinträchtigt 
ſahen, wurden zu wiederholten Malen hiergegen vorſtellig, 
ohne aber den eigentlichen Rechtsweg zu beſchreiten. Nur in 
3 Städten der Monarchie beſteht die Einrichtung, daß die 
Stadtarmen nicht aus den öffentlichen Stadt⸗Apotheken mit 
Arzneien verſehen werden und zwar in Köln, Breslau und 
Danzig. — Ob und welche Rechtstitel in Köln und Breslau 
dieſen abnormen Einrichtungen zu Grunde liegen mögen, ie 
wir nicht, wohl aber, daß die Danziger Apotheker auf ihre 
Beſchwerde den miniſteriellen Beſcheid erhielten, daß es der 
Stadt nicht verwehrt werden könne, ihre armen Kranken aus 
dem ihr gehörigen Stadt-Lazareth mit Arzneien zu ver⸗ 
orgen. F 

n aber hat es ſich in jüngſter Zeit erwieſen, daß das 
Lazareth keineswegs Eigenthum der Stadt, ſondern eine ſelbſt⸗ 
ſtändige Privat⸗Wohlthätigkeits⸗Anſtalt, mit großen, ihr eigen 
thümlichen Fonds iſt. Hiermit verlieren denn jene Miniſterial⸗ 
Reſeripte auch völlig allen geſetzlichen Halt. 

Eine Privat- Wohlthätigkeits⸗Anſtalt, möge fie Namen 
haben, wie ſie wolle, hat nach dem Geſetz weder das Recht 
noch die Pflicht, Arzneien gegen Bezahlung an irgend wen, 
ſeien es Stadtarme oder Private, abzugeben, und der bishe⸗ 
rige mißbräuchliche Uſus, der ſich auf Irrthum der ſtädtiſchen 
Behörden und unbegründete 3 des Miniſteriu 
baſirte, muß jetzt natürlich fortfallen. 

Das Lazareth hat, wie geſagt, bedeutende eigene Mittel, 
aber dennoch reichen dieſe nicht aus, um den von 4 — 


Jahr geſteigerten Anſprüchen, namentli ſeit er 
Commune, gerecht zu werden. Man te ſich, na⸗ 
mentlich in gewiſſen Kreiſen, mit liebe der 
Idee hingegeben, aus dem Lazareth eine 1 
Muſteranſtalt zu machen, die, neben ihrem eigentlichen 


Zwecke, armen und verlaſſenen Kranken Aufnahme und Hilfe 

zu gewähren, auch den habe, tüchtige Aerzte auszubilden, und 

für dieſe gewiſſermaßen eine Uebergangsſtufe zu höherer Lehr⸗ 

thätigkeit an in⸗ oder fremdländiſchen Univerſitäten zu ſchaffen. 

Letzterer 2 iſt denn auch 455 2 word — 
er mit gleichzeiti 5 des erſteren, 

2 bien a und des Lazareths felbft, möchten 
wir bezweifeln. — 
un u-Anftalten vorzugsweiſe dem Ar 
Gelegenheit bieten, nützliche Erfahrungen zu fen ſo muß 
dies doch hauptſächlich auf dergl. e beſchränkt, 
und bei Privat⸗Juſtituten nur Nebenzweck bleiben. Hat ein 
Privat- oder ſtädtiſches Krankenhaus das Glück, tüchtige Aerzte 
zu gewinnen oder auszubilden, dann ſuche es dieſe für ſich 

und ſeine eigenthümlichen Zwecke dauernd zu er alten. 

Neben der inneren und der äußeren Station beſtand bis⸗ 
her im hieſigen Lazareth auch eine ſogenannte Irren⸗Station. 
Als vor Jahren ein erfahrerer Irrenarzt (Director einer pe 
vinzial⸗Irren⸗Anſtalt) nach e einer Rundreiſe durch 


Englaud, Frankreich und dem deutſchen Continent, Danzig 
berührte und auch das hieſige Lazareth beſichtigte, 1 
in Betreff der qu. Irren⸗Station, er habe viele derartige An⸗ 
ſtalten, ſelbſt in viel kleineren Städten als Danzig, beſucht, 
aber nirgend ſeien ihm ſo höchſt mangelhafte Einrichtungen 
für Irre wie hier vorgekommen. 

Trotzdem wies man den Antrag auf Betheiligung an 
der Schwetzer⸗Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt bisher ab — man 
wollte eben auch eine eigene te aufweiſen können 
— und erft der Neuzeit blieb es vorbehalten, eine zweckmä⸗ 
ßige Vereinbarung mit Schwetz zu treffen. “2 

Wer das Unglück hat, einen feiner Angehörigen dem Irr⸗ 
ſinne verfallen zu ſehen, wird nun entweder die edeutend 
mäßigten Koſten ſelbſt erſchwingen können, oder die Beihilfe 
der Stadt erlangen, um jenem Unglücklichen ſichere Un⸗ 
terkunft, zweckmäßige Pflege und Behandlung und möglicher 
weiſe Heilung zu Pe — während er für ihn hier bis⸗ 
her Nichts als ein troſtloſes Gefängniß, ohne Hilfe und Hoff⸗ 
nung vorfand. 

Wenn nun alſo das Lazareth von den bisherigen Ueber 
bürdungen wird befreit fein, wenn es nicht mehr die Arzneie 
für die ſtädtiſchen Revierkranken zu liefern, nicht r 15 
Irren zu hüten hat, ſeine bewährteſten ra feines ei⸗ 
gentlichen Zweckes wegen erwerben und ſich erhalten kann, 
dann wird es auch wieder, wie in früheren Jahren, ſeiner 
wahren Beſtimmung entſprechen können, und auch die Stadt 
und namentlich ihre Armen werden nur dabei gewinnen. 77 

Man wird den ſtolzen Wahn, eine große muſtergiltige 
Kranken- und Lehr ⸗Anſtalt zu befigen, fahren laſſen müſſen, 
aber dafür die ſchönere Ueberzeugung gewinnen können, mit 
den jährlichen großen Opfern, nicht bloß dem Scheine nach, 
ſondern in der That, den Armen geholfen zu haben. 


2255 t. Er, . 
Roggen animirt, 1 Ae . Rentenbr. St 
8 525 525 335 r. Pfdbr. 

April⸗Mai .. . 523 5154 do. do. — 99 

Rai⸗Juni ... 51% | 50% Danziger Privatdk. 1033 - 
Spiritus Frühjahr 174 | 17% Sftpr. Pfandbriefe 89 89: 
Nüb öl, 125 125 mzoſen . . 139 140 
Staatsſchuldſcheine 91 | 91 tionale 6 8 
4 % 567. Anleihe 1015 | 1014] Peln. Banknoten 87 
5% 5%, Pr.⸗Anl. 1 107%, paid. London — 6. 214 


eſſer. 


Verantwortlicher Nedacteur F. Ridertm Danzig. 


Bekanntmachung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Culm, 


den 22. Januar 1862. 

Es iſt das Aufgebot folgender, angeblich 
verloren gegangener Hypothekendokumente nach; 
geſucht worden: 

1) Ausfertigung des Ueberlaſſungs⸗Vertre ges 

wilden der Wittwe Catharina Müller, geb. 
tod, Peter und Johann Müller vom 23. 
Se 18:2 reſp 5 Zr und 
ypothekenſchein vom 28. April 1843, wo⸗ 
raus für die Wittwe Müller auf Wilhelms⸗ 
bruch No. 23 Rubr. I. Neo. 5 ein Woh⸗ 

nungsrecht und Leibgedinge und Rubr. III. 

Nro. 2 eine Forderung von 133 44 10 n. 

eingetragen ſteht; 

2) Ausfertigung des vor der Gerichts⸗Kom⸗ 
miſſion Brieſen am 6. März 1844 geſchloſ⸗ 
ſenen Kaufvertrages zwiſchen den Oberſchulz 
George und Sara Gohritzſchen Eheleuten 
und Georg Friedrich Gohritz, der nachträg⸗ 
lichen Erklärungen vom IL. Sept mber 1841 
und 20. Januar 1845 nebſt Hypothekenſchein 
vom 14. Februar 1845, woraus für die 
Sara Gohritz, verehelichte Einſaſſe Rauch 
in Klein Radowisk auf e Nro. 5 Rubr. 
III. No. 1 eine Kaufgelderforderung von 
200 zinslos eingetragen ſteht; 
Beglaubigte Abſchrift des notariellen Kauf⸗ 
Contracts zwiſchen Carl Frank und den An⸗ 
ton Gaczkowskeſchen Eheleuten vom 17. 
April 1842 und der gerichtlichen Schen⸗ 
kungsverträge vom 9. Januar 1844 und 
22. Mai 1844 nebſt Hypothekenſchein vom 
2. Auguſt 1844, woraus für die Geſchwiſter 
Anton und Franz Gaczkowski auf Stadt 
Culm Nro. 52 Rubr III. Nro. 5 eine Kauf⸗ 
gelderforderung von 145 % 13 . ver: 
zinslich iu 5 Prozent eingetragen fteht; 


3 


— 


Ultrajectum. | 
Feuer-, Land⸗, Fluß u. Eifenbahn- Transport- 


Verſicherungs⸗ 


eſellſchaft 


in Zeyst (in Holland) 
Grund⸗Capital: Gulden 2,000,000 oder 1,166,666 Thaler Pr. Ert. 


Die Geſellſchaft verſichert gegen feſte Prämien alle Mobilien, 


ſchaftliche Gegenftände ıc., 
geſtattet iſt. k 

Ferner Güter und Waaren 
und Eiſenbahnen. 


Immobilien 


Gegen eine angemeſſene Zuſchlagsprämie gewährt die Geſellſchaft auch Verſicherun 
Gaserplofionen, wie auch 
Proſpecte und Antragsformulare werden 
ft ertheilt durch die Agenten Herren: 

Firma: 
Apes 7 
öpergaſſe 20, i 0 


Dampfk fiel: und 


weitere Auskunft bereitwillig 
Alexander Engel, 
L. Goldstein, 
MR. A Hauke, 


. Waaren, landwirth⸗ 
nur in ſoweit es durch die Conceſſions⸗Urkunde 


für den Transport zu Lande, auf Flüſſen, Binnengewäſſern 


gegen 
eim Gebrauch einer Locomobile auf Gütern. 
jederzeit unentgeltlich verabreicht, ſo wie jede 


* Engel, Hundegaſſe 61. 


’ 


und durch den Unterzeichneten zur ſofortigen Ausfertigung der Policen ermächten General⸗Agenten 


RBichd. 
[2779] 


Dühren, 
Poggenpfuhl 79. 


Das Vereins-Sool-Bad Colberg: 


Eröffnung am l5ten Mai, 
verabfolgt täglich Sool-, Schwefel-, Moor- und Dampfbäder und in der grossen Trinkhalle alle 
Arten Mineral-Brunnen und Molken. Ausser der hinreichenden Zahl von Badezellen befinden sich 
in der Anstalt 30 Logirzimmer mit auch ohne Cabinet, welche vollständig möblirt, auch mit 
Betten und Springfeder-Matratzen versehen sind und pro Woche zu 3, 4, 5 und 6 Thaler ver- 


miethet werden. 


Die Unterzeichneten, so wie der Inspector des Bades, Herr Grenzdörfer, ertheilen jede 


gewünschte Auskunft. 


Die Lage des Bades ist an dem schönsten 


Nähe der See, die Eröffnung der See Bäder findet am 15, Juni Statt. 


Theil der Promenade und in unmittelbarer 


Montag, den 5. Mai er., 


von Morgens 9 Uhr ab, beabſichtige ich in dem 
Grundſtücke Königsdorf No. 1, 20 ehe 
worunter 4 Stuten mit Füllen, 10 eins, zwei⸗ 
nud dreijährige Pferde, 8 Milchkühe, 4 tragende 
Stärken, 2 große Bullen, 4 Stück einjähriges 
Jungvieh, 20 Schweine und diverſe Acker⸗ und 
Nüchengerathe, ferner eine Noßmuhle nebſt 
Häckſelmaſchine mit gemeinſchaſftlichem Roßwerk 
und eine vieripännige Dreſchmaſchine nebſt 
Roßwerk, an den Meiſtbietenden zu verkaufen. 
Bekannten zahlungsfähigen Käufern wird 
auf Wunſch ein dreimonatlicher Crevit gewährt. 
Königsdorf, den 21. Ppril 1862. ; 


[2813] F. Speiser. 


=, Gefangbäher, ng 
Pathenbriefe, Fang bücher, ll: 


ladungen, Geburtstagswünſche und⸗Geſchenke 
empfiehlt in größter Auswahl 
2221 J. L. Preuß, Portechaiſengaſſe 3. 


Güterkauf⸗Geſuch. 


In den Provinzen Oft: und Weſtpreußen 
werden mit einer Anzahlung von 10 80,000 
Güter zu kaufen geſucht und bitte Offerten frco, 
an mich einſenden zu wollen. 

Hettſtedt in 5 600, Waft Mansfeld, 


im April 18 
Der Kaufmann 
A F. Engel. 


Uähmaſchinen 
für alle Arbeiten liefert unter Garantie ſolid 
und dauerhaft, billiger Preis, ſehr günſtige 


2864 


i i i 8 ©. ur- 
FF %%% a weehr de Bäder belegen ana, | GEnesDenkunen, Di ande sin ra 
nebſt Hypothekenſchein vom 13. December | Münde und Stadt sind durch % verbunden. Preis Courante auf portofreie Anfragen 
1833, woraus für die damals minorennen Colberg, den 4. April 1862. Did Pireton greg Während der Meſſen hierſelbſt reichhal⸗ 
i i i : . g iges Lager. 2531 
e ee de Gese. Veindler. Muller. Br. Hirschfeld. Br. Bodenstein., | a _ = sa 
b) Chriftine, e) Johann Andreas, und d) Dr. von Bünan. 22 Eitel 1 1 f na Hin 
{ 7 itz — — — — — — — — „ n von der Chauſſee ‚ten 
Fr Yatererbihent Van 2 : ; ” ‘ von der Handelsſtadt entfernt, 800 rg. groß 
16 . 11 e 6% „ nebſt 5 Prozent Bin: un li E fl in Ir 1 u kidende incl. 20) Perg. Wald, mit guten Gebäuden, 
ſen eingetragen ſteht; 3 5 g + 1 todten a lebendem A 19 
5 3 : —— £ 18. 1017 ; „großen ausgezeichnet eingerichteten Brennere 
) Ausfertigung des rechtskräftigen Erkennt⸗ Nach vieljährigen und täglichen Proben und Erfahrungen an Tauſenden und abermal Tau xc., foll Familien verhältniſſe halber für 55,000 5% 


niſſes des Köni lichen Kreis⸗Gerichts zu 
Culm vom 15. Juli 1850 in Satzen des 
Kaufmanns A. Eiſenberg in Conitz wider 
den Kaufmann Gumpert Roſenberg hier, 
nebit Hyvothekenſchein vom 22. November 


ſenden in ganz Europa, die dadurch geheilt wurden, bin ich zu der feſten Ueberzeugung elangt, 
daß alle zurücktretenden Unterleibs⸗Brüche, ob der Menſch oder das Uebel noch ſo alt ſein mö⸗ 
gen, vollkommen geheilt werden können. 1 

„Trotz allen meinen vielen Geſchäften werde nun Jedermann, der ſich für die Sache intereffirt 
und die Briefe mit Beſchreibung des Uebels an mich frankirt, meine Anſichten und Erfahrungen 
nebſt vielen Zeugniſſen aus der Nähe und Ferne mit den nöthigen Belehrungen mittheilen. 


mit einer Anzahlung von 25,00) . baldigſt 
verkauft werden. 
Näheres in der Exped. d. Bl. 2785 


In Brandau pr. Ma⸗ 


1850, woraus für den Kläger auf Stadt 
Culm Nro. 351 Rubr. II. Nro. 5 a, 33 a 
und 37 b bei den Synagogenſitzen des Be⸗ 
= eine Forderung von 122 % 21 9% 
nebſt 5 Prozent Zinſen ſeit dem 14. Sep: 
tember 1849 und 6 2. 18 9, Koſten ein: 
Faster, ſteht: 
6) Ausfertigung der Verpfändungsurkunde der 
KaufmannßerdinandCalow'ſchen Eheleute von 
ier vom 8. October 1825 für den Kaufmann 
eorge Baum in Danzig über 2000 % 
nebſt Hypotbekenſchein vom 21. October 
1825, woraus für den ꝛc. Baum auf Stadt 
Culm Nro. 263 Rubr. III. Nro. 3 noch eine 
Darlehnsforderung von 450 . nebſt 6 
rozent Zinſen eingetragen ſteht; 

7) e des 8 le nach Eva 

verz vom 13. Mai 1833 und 12, Juli 
833 nebſt Recognitions⸗Atteſt vom 3. Mä z 
1837, woraus für die Geſchwiſter Heinrich und 
David Knehn auf Venedia Nro. 2 Rubr. Ill. 
ee N von je 29 
5 3 pr eingetragen ſteht. 

Die Poſten, außer zu 3, welche zur Hälfte 
bezahlt iſt, ſind vollſtänd'g bezablt, und iſt über 
den Betrag derſelden theils löſchungsfähig quit⸗ 
tirt, theils die Löſchbarkeit rechtskräftig feſt⸗ 
geſtellt. 


Es werden nun die Inhaber dieſer Poſten 
und Documente, deren Erben, Ceſſionarien oder 
die ſonſt in deren Rechte getreteu ſind, aufge⸗ 
fordert, ſich im Termine 


am 30. Mai er., 

Vormittags 11% Uhr, 
vor Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor Fülleborn hier⸗ 
ſelbſt zu melden, widrigenfalls die Ausbleiben⸗ 
den mit ihren Anſprüchen auf dieſe Poſten wer⸗ 
den präcludirt, d eſelben in den Hppothekenbü⸗ 
chern gelöſcht und die Documente für amortiſirt 

lärt werden. [1013] 


Bekanntmachung. 

Das hierſelbſt in der Heiligen Geiſtgaſſe 
No. 3088 des Hypothekenbuchs belegene, der 
Frau Bürſtenmachermeiſter Mathilde Eggert, 
geborene Rakowski gehörige Grun ſtück, ab: 
eſchätzt auf 4130 %., ſoll durch mich auf den 
Antrag der Eigenthümerin und ihres Ebeman⸗ 
nes in meinem Bureau, Wollwebergaſſe No. 13, 
im Termine A 

den 28. April er., 
Nachmittags 3 Uhr, f 
verkauft werden. — Taxe und Bedingungen 
ind in meinem Bureau einzuſehen. — Unbe⸗ 
— — Dtitbleter —. 2 04 Zulaſſung eine 
ution von 40 8%. zu deponiren. 

Die Entſchließung über den Zuſchlag wird 
am Schluſſe des Termins durch die Eigenthümer 
gefaßt und ausgeſprochen werden. 


anzig, den 4. Apri 1852, 
Der Juſtizrat 
[2423] Poſchmann. 
w23 Wörterbücher 


der alten und neuen Sprachen, Schulausgaben 
der griech, u. latein. Classiker, 
Atlanten, Landkarten, Sing- 


hefte, so wie alle in hiesigen und auswär- 
tigen Schulen eingeführten Lehrbucher 
empfiehlt zu den billigsten Preisen 


E. Doubberck, 


Buch- und Kunsthandlung, Langgasse 35, 


Menet⸗Niederer in Bühler bei St. Gallen 


2394 


Bekanntmachung. 

n dem Con curſe über das Vermögen des 
Rentiers Gottlieb Rundt zu Dirſchau iſt zur 
Verhandlung und Beſchlußfaſſung über den vom 


Gemeinſchutener proponisten Accord ein anders. 


weiter Termin auf 


den 1. Mai d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 3 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termin: 
zimmer No. 4 anberaumt worden. 

Zur Theil nahme an tiefer Beſchlußfaſſung 
über den Accord berechtigen die feſtgeſtellten 
oder vorläufig zugelaſſenen Forderungen, welche 
weder mit einem Hypothekenrecht, Pfandrecht, 
oder andern Abſonderunasrecht, noch auch mit 
einem Vorzugsrecht verſehen ſind. 3 

Pr. Stargardt, den 13. April 1862. 

Königliches Kreis-Gericht. 

Der Commiſſar des Concurſes. 

Goerigk. 2591] 


Da ich ſeit dem 1. April cr. an das Königl. 
Kreisgericht zu Landsberg a W. verſetzt bin 
und mein dieſſeitiges Geſchäft ſomit vollſtändig 
auflöſen muß, ſo ſordere ich meine bisherigen 
Mandanten, welche meiner Aufforderung vom 
1, April cr. bisher nicht genügt haben, hiermit 
nochmals auf, die ManualsActen der beendeten 
Prozeſſe und Angelegenheiten nunmehr bis 
zum 15. Mai er, 
in meinem bisherigen Geſchäftsburegu von dem 
Privat⸗Secretair Herrn Link in Empfang zu neh⸗ 
men, widrigenſalls ich annehmen werde, es wird 
auf die Manual⸗Acten verzichtet und mir die 
Vernichtung derſelben überlaſſen. 
Pr. Stargardt, den 22. April 1862. 
Der Rechtsanwalt und Notar 
Glogau. [286°] 


Beten Portland-Cement em⸗ 
pfehlen tonnenweiſe billigſt 
J. C. Schulz ck Co., 
2781 3. Damm No. 9. 
Danzig, den 22. April 1862. 


Sehr richtige Baro- 
meter u. Thermometer, max-, 


Minimum- u. Feuſterthermometer, Zim⸗ 
mer⸗, Treibhaus⸗, Maiſch⸗, Eſſig⸗ u an⸗ 
dere Thermoter mehr. So noch geaichte 

lkoholometer, Sacharometer, 
d Sehe e ede a 

, . andere Prober mehr, empfiehlt. 
NB. Schadhaft gewordene W 
werden in den Stand gefept und genau regulirt 


von C. Muller. Opticns, Jopengaſſe 
2897 am Marche ee 


Friſch gebrannter Kalk 


iſt Montag in der Kalkbrennerei bei Legan aus 
dem Ofen zu haben. 


bn . E Domansky Wit. 
Billardbälle u. Kegelkugeln oferirt 
[2812] a Na 


(Kanton Appenzell i. d. Schweiz). 


Die 
lſchuͤden-Verſicherungs- 
| He ech n 4 — 


beſtätigt 
durch Alerpöchſte Cabinetz. Ordre 
d. d. Berlin, den 24. Februar 1845, 


verſichert auf Grund ihres im Jahre 1860 neu 
redigirten Statuts, welches den Mitgliedern un⸗ 
bedingt vollſtändige Entſchädigung garantirt, zu 
angemeſſen billigen Prämienſätzen Feld⸗ und 
Gartenfrüchte genen Hagelſchaden. 

ur Verabreichung von Rechnungs-Ab⸗ 
ſchlüſſen pro 1861, von Statuten und Antrags: 
formularen, fo wie zur Entgegennahme und Anz 
fertigung von Verſicherungs-Anträgen, empfehlen 
ſich die Agenten Herren 
Hofbeſitzer Chr. Zimdars in Grebinerfelde, 

e ulius Frieſe in a 
Krim.⸗Protokollführer Kranfe in Neuſtadt Witpr. 
Steuer-Erheber Thiel in Dirſchau, 

Kaufmann Albert Neimer in Elbing, 

2, „ I. T. Korzeui woki in Stuhm, 
5 — A. Koeinski in Chriſtburg, 
Maurermeiſter Pritzel in Roſenberg, 
Kaufmann Nobert Radzick in Dt. Eylau, 

„ J. C. Littmann in Biſchefswerder, 
Bürgermeiſter a. D. u. Poſthaltereibeſitzer Otto 
3 Roesky in Lautenburg, 
Kaufmann Rus olf Aſch in Thorn, 

„ Tranz Mögel in Kowalewo, 

„ C. L. Winterſtein in Culmſee, 

„ Nnud. Hirſchberger in Culm, 

m H. Donath in Briefen, _ 
Kreis⸗Ger.⸗Secretair Matthies in Schwetz, 
Kaufmann Carl Jul. Brunk in Neuenburg, 

„ A. H. Rohde in Graudenz, 

„ G. A. Scheerbarth in Conitz, 

„ I. E. Frank in Ccnitz, 

„ 23. Eilers in Czersk, 

PER 3 8 . — in Tuchel, 

eiſter Hugo Krau in Schlochau 
Actuar Beil in Berent, an 
fo wie der unterzeichnete, zur ſofortigen Ausfer⸗ 
tigung der Policen ermächtigte Gencral⸗Agent 


> 
| Hermann Pape, 
[2374] N Buttermarkt 40. 
Danzig, den 26. April 1862. 


Beſte Rü kuchen empfehle cent⸗ 
nerweiſe billigſt E 
J. E. Schulz & Co., 

273) 3. Damm No. 9. 
Danzig, den 22. April 1862. 


Weidevieh. 
Die Zeit der An⸗ 
nahme deſſelben werde ich ſpäter bes 
kannt machen und erſuche die Bes 
theiligten ſich in Vorwerk Mönchen⸗ 
grebin ſ. Z. zu melden. 
2817 Loewens. 


ine Partie € iſt billi verkaufen 
| E 12880 Staubkalk iſt u zu ver 


Brodbänkengaſſe No. 10. 


r rienwerder stehen 230 Stück 
Schafe, Muttervieh und Hammel 
zum Verkauf, und nach der Schur 


abzunehmen. 12•55 
[Tine Bejigung (Abbau), Meile von einer 
Ein bung (Abbau), %.Dieile von einer 


t u. Chauſſee, 5 85 Meg. 
culm. Boden 1. u. 3 le S 


Verkauf. 
Königsdorf, den 2! April 1862, 
12813 


Speiser. 


In Waldowken bei Leſſen 

Kreis Grandenz) ſtehen 280 

tück kerufette Hammel zum 

Verkauf. Abnahme nach der 
[2226] 


Für Gutsbeſitzer!! 


Ein Wieſen⸗ und Drainagen: Baumeiſter, 
dem günſtige Zeugniſſe zur Seile ſtehen, ſucht 
unter beſcheidenen Anſprüchen baldigſt ein Enga⸗ 
gement und bittet Offerten unter Litt, II. K. 2389 
an die Exped. dieſer Zeitung gelangen zu laſſen. 


Syıuae Leute mit guten Schulfennt: 
niſſen, welche ſich in einer Amts⸗ 
ſchreiberei ausbilden wollen, finden 
gegen eine mäßige Penſion ein Eugage⸗ 
ment in dem Domaınen=: Amte 
Sobbowirtz. 2828] 


Schur. 


ine anſtändige Wirthſchafts⸗Demoiſelle mit 

guten Atteſten verſehen, wünſcht die Füh⸗ 
rung einer Wirthſchaft ſelbſtſtändig zu überneh⸗ 
men, auch wäre dieſelbe nicht abgeneigt, in einer 
anſtändigen Reſtauration als Büffet⸗Demoiſelle 
einzutreten. Gefällige Adreſſen werden in der 
Expedition dieſes Blattes unter No. 2383 ent⸗ 
gegengenommen. 


AA ͤ——:—:.. K.. ——— 

Eine geprüfte Erzieherin wird unter ſehr acceps 
tabeln Bedingungen zu engagiren gewünſcht. 

[2525] W. Mattheſius, Kaufm. in Berlin. 


Vorgeſehen! 
Der Wind hach in der Luft thut fliegen, 5 
Heut macht der Zitterſchlag Vergnügen. [2886] 


FRA a a EA U ra 
Ann Montag den 28. d. Mts. bleibt 
mein Lokal von 9 bis 11 lihr der 
Wahlen wegen geſchloſſen. 8 
2891 er d. Niese. 


ür die Landwirthſchaft, kaufmänniſche Beidätte, 
pothefenzc, weiſetnach das Haupt⸗Vehrlings⸗ 
Juſtituts⸗Burean Poggenpfuhl 22, [2859] 
B, Ein gebildeter junger Mann wünſchk 
Vert als Lehrling im Gomptoir Nufnahme, 


— 


Druck und Verlag von A. W. Kafemaun 
in Daatia. 


